
Treffen mit  
Medizinstudenten
Chancen und Perspektiven im 
sächsischen Gesundheitswesen

Am 10. Juni 2009 fand die 6. Infor-
mationsveranstaltung für Medizin-
studenten und Jungärzte „STEX in 
der Tasche – wie weiter?“ im Medi
zinisch-Theoretischen Zentrum der  
TU Dresden statt. Zu dieser Veran-
staltung hatten wiederum das Säch-
sische Staatsministerium für Soziales, 
die Sächsische Landesärztekammer, 
die Kassenärztliche Vereinigung Sach
sen, die Krankenhausgesellschaft Sach
sen und der Landesverband Sachsen 
der Ärzte und Zahnärzte des Öffentli-
chen Gesundheitsdienstes eingela-
den. Es wurden Berufsperspektiven 
für junge Ärzte aufgezeigt und Mög-
lichkeiten für eine zukünftige ärztli-
che Tätigkeit im ambulanten Bereich, 
im Krankenhaus sowie im Öffentli-
chen Gesundheitsdienst im Freistaat 
Sachsen dargestellt. Ziel der Veran-
staltungen war es, Medizinstudenten 
frühzeitig für eine ärztliche Tätigkeit 
im Freistaat Sachsen zu begeistern. 
Herr Jürgen Hommel, Leiter des Refe-
rates Recht des Gesundheitswesens, 
Gesundheitsberufe, Bestattungswe-
sen des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Soziales betonte, dass das 
Medizinstudium nach wie vor in 
Deutschland sehr gefragt ist. Um 
einen Studienplatz bewerben sich 
vier Abiturienten. Die Abwanderung 
von Ärzten in andere Berufe ist sehr 
gering und liegt in Sachsen bei drei 
Prozent. Herr Hommel forderte die 
Medizinstudenten und Jungärzte auf, 
im Freistaat Sachsen tätig zu werden, 
auch wenn die Arbeitsbedingungen 
noch nicht so ideal sind wie zum Bei-
spiel in der Schweiz oder in einigen 
skandinavischen Ländern. 
Der Präsident der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Herr Prof. Dr. med. 
habil. Jan Schulze, informierte über 
die Entwicklung, die Struktur, die 
Organisation und die zentralen Auf-
gaben der Ärztekammern; insbeson-
dere stellte er die ärztliche Weiter- 
und Fortbildung an der Sächsischen 
Landesärztekammer vor. Herr Dr. oec. 
Stephan Helm erläuterte den Auftrag 
der Krankenhausgesellschaft Sach-

sen als zentraler Ansprechpartner für 
alle Fragen im sächsischen Kranken-
hauswesen und als die Interessenver-
tretung der sächsischen Krankenhäu-
ser. Herr Dr. med. Rainer Kobes, 
Chefarzt der Abteilung Innere Medi-
zin an der Pleissentalklinik GmbH, 
berichte über den guten medizin-
technischen Ausstattungsgrad eines 
Krankenhauses, das nicht zu den 
Großen zählt, sowie über die ange-
nehmen Arbeits- und Lebensbedin-
gungen im ländlichen Raum. Unter 
www.krankenhausregister-sachsen.de 
sind unter anderem die Informatio-
nen zu aktuellen Stellenangeboten 
und Weiterbildungsangeboten von 
sächsischen Krankenhäusern zu fin-
den.  
Herr Dr. med. Johannes Baumann, 
Facharzt für Allgemeinmedizin in 
Coswig und Leiter der Bezirksge-
schäftsstelle Dresden der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Sachsen (KVS), 
referierte über die Aufgaben der KVS 
sowie über die Beratung von Praxis-
gründern, neue Aspekte im Vertrags-
arztrecht und die Förderung von 
Weiterbildungsassistenten in der All-
gemeinmedizin und in anderen Fach-
richtungen. Ausdrücklich wies er auf 
die seit dem Jahr 2009 bestehende 
Förderung von Medizinstudenten ab 
dem dritten Studienjahr, wenn sie 
sich perspektivisch verpflichten, nach 
Abschluss ihres Studiums in Sachsen 
als Hausarzt zu arbeiten, hin. Frau 
Dipl.-Med. Petra Albrecht, Leiterin 

des Gesundheitsamtes Meißen, stellte 
den Öffentlichen Gesundheitsdienst 
mit seinen vielfältigen und interes-
santen Aufgabenbereichen vor. Die 
wichtige dritte Säule des Gesund-
heitswesens bedarf dringend ärztli-
chem Nachwuchs. Dabei lassen sich 
insbesondere als Arzt im Öffentli-
chen Gesundheitsdienst familien-
freundliche Arbeitszeitmodelle mit 
dem Arbeitgeber vereinbaren.
Herr Raimund Pecherz, Leiter der Fili-
ale Dresden der Deutschen Apothe-
ker- und Ärztebank, präsentierte das 
Leistungsspektrum dieser Bank so
wohl allgemein für Medizinstuden-
ten, Jungärzte, angestellte Ärzte und 
für Ärzte in eigener Niederlassung 
als auch speziell für Praxisgründun-
gen. Die Apotheker- und Ärztebank 
unterstützte auch in diesem Jahr 
diese Informationsveranstaltung.
Wie im letzten Jahr moderierte der 
Vizepräsident der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Herr Erik Boden-
dieck, Facharzt für Allgemeinmedizin, 
diese Veranstaltung. Er ließ aber 
auch eigene Erfahrungen aus seiner 
praktischen Tätigkeit in der Nieder-
lassung in seine Ausführunge einflie-
ßen. 
Der Vortragsveranstaltung schloss 
sich die Möglichkeit an, Informati-
onsstände der Körperschaften und 
von sächsischen Krankenhäusern zu 
besuchen.  
Neben den Informationsständen prä-
sentierten sich bei der diesjährigen 
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Veranstaltung bereits 21 Kranken-
häuser Sachsens. Insgesamt besuch-
ten ca. 200 Medizinstudenten und 
Jungärzte die Veranstaltung. Reges 
Interesse zeigten diese zu Fragen der 
Weiterbildung, aber auch zur Viel-
zahl der aktuellen Themen von Ärz-
teschaft und Gesundheitswesen. 

Dr. med. Katrin Bräutigam
Dr. rer. nat. Evelyne Bänder

Zukunftschancen junger 
Mediziner in Sachsen

Auch in Leipzig ist es bereits Tradi-
tion, dass sich die ärztliche Selbst
verwaltung mit einer Informations-
veranstaltung den Studenten der 
Humanmedizin des 4. bis 6. Studien-
jahres der Universität Leipzig vor-
stellt.
Am 24. Juni 2009 fand die 4. Infor-
mationsveranstaltung für Medizin-
studenten erneut im „Hopfenspei-
cher“ statt. Dazu hatten wie bereits 
in den vergangenen Jahren die Säch-
sische Landesärztekammer, der Vor-
stand der Kreisärztekammer Stadt 
Leipzig und die Bezirksgeschäftsstelle 
Leipzig der Kassenärztlichen Vereini-
gung Sachsen die Medizinstudenten 
eingeladen.
Über 150 Studenten waren gekom-
men.
Der Vorsitzende der Kreisärztekam-
mer Leipzig, Herr Prof. Dr. med. habil. 

Eberhard Keller, und der Vorsitzende 
der Bezirksstelle Leipzig der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Sachsen, Herr 
Dr. Ralf-Rainer Schmidt, stellten kurz 
und prägnant die berufs- und ge
sundheitspolitischen Aufgaben und 
die Wirkungsbereiche dieser Körper-
schaften dem ärztlichen Nachwuchs 
vor.

Im Freien, bei sommerlichen Tempe-
raturen, sprachen anschließend die 
anwesenden Mitglieder der Vorstän
de beider Körperschaften mit den 
Studenten und beantworteten in 
individuellen persönlichen Gesprä-

chen die an sie gestellten Fragen 
zum aktuellen Berufsleben, über das 
deutsche Gesundheitswesen, über 
den Berufseinstieg, über die ärztliche 
Fort- und Weiterbildung und über 
die beruflichen Perspektiven in der 
Klinik und in der Niederlassung.

Das Treffen mit den Medizinstuden-
ten war erneut ein berufspolitischer 
Beitrag gegen den Ärztemangel und 
gegen die Abwanderung junger 
Ärzte aus Sachsen.

Prof. Dr. med. habil. Winfried Klug
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